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Kaiser Wilhelm wieöer an - er Front.
Die Kriegslage im Westen

und Osten.
Tagesbericht vom 18. Dezember. .

WB Großes Hauptquartier , 19. Dez.
vormittags.

Jur Westen erfolgte gestern eine
Meitze von feindlichen Angriffen. Bei
Nieuport, Bixschote und nördlich La
Kaffee wird noch gekämpft. Westlich
^ens, östlich Albert und westlich Noyon
wurden die Angriffe abgeschlagen.

An der ostpreustischen Grenze wurde
ein russischer Kavallerieangriff westlich
dillkallen zu ruck gewiesen.

In Polen wurde die Verfolgung
^rtgeseizt.

Oberste Heeresleitung.
-»* *

Tagesbericht vom 19. Dezember.
. WB.  Großes Hauptquartier , 20. Dcz.
Amtlich.) Im Weste « stellte der Gcgncr seine
^ f olgloscn  Angriffe bei N i c « p o r t und

ij i rfjo t c gestern ein.
Die Angriffe in Gegend La B a ss 6 e, die so¬

llst von Fran -zosen als Engländern  ge¬
ehrt wurden, sind, mit harten B c r l u st c n für

Feind  abgcwicscn worden. 2 0 0 G c s a n -
?^ 51 c (Farbige und Engländer ) fielen in nn -
i s r e H ä n d c. RundkOOtoteEnglä  n de r
^cgen vor unserer Front.

Bei Nvtrc Dame de Lorcttc (südöstlich
®6tljuuc) wurde ein deutscher Schützengraben von
«« Meter Länge an deu Gegner verloren. Die Ber-
">stc bei uns sind ganz gering.

In den A r g v n n c n machten wir kleinere
Fortschritte  und erbeuteten 3 Ma s chi n c n -
g e w e b r e.

Bon der o st- und w c st p r c u s, i s chc » Grenze
nicht neues. '

xZ» Polen  machten die russischen Armeen den
versuch, sich in einer neuen, vorbereiteten Stellung
nn der R a w ka und N i d a zu halten. Tic werden
^ ^ eralla n gegriffen.

Oberste Heeresleitung.

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht
vom 18. Dezember.

WB . Wien,  19 . Dez. Amtlich wird verlaut¬
est 19. Dezember mittags : Unsere über die Linie
^ v s » o - Z a kI i cz y n vorgerückten Kräfte tra-

^n gestern neuerdings aus starken Wider-
' " nd.  Auch an dem unteren Dnuajec  wird
^sistg gekämpft. Die ru ss i s chc n N a chh u t c n,
'e au dem Westufer des Flusses zähe stand hielten,

fast vollständig vertrieben.
Südpolcn kam cs zu Vcrsvlgungs-

flechten.  Ter Feind wurde a u s n a h m s-
"ö geworfen.  Unsere schon vorgestern Abend»i

balle
e d r z c j o w (Andrcjcw) cingedrnngcnc Ka-

eric crrreichtc die Nida. Weiter nordwärts
^ ^ kr s chr i t t c n die verbündeten  T r n p -

c u die P i I i c a.
Wi den K a r p a t h c u ereignete sich— von klci

, cten  für unsere Waffen günstig verlapsenen Ge¬
lten abgesehen — nichts.

^ Die Aussalltrnppr » von Przemhsl rückten nach
/Erfüllung ihrer Aufgabe, von dem Gegner un-
^ "ltigt, unter Mitnahme von einigen hundert

Kaiigeucn wieder in die Festung ein.
^er Stellvertreter des Chefs des Gencralstabs:

v. Höfe  r , Generalmajor.
Tagesbericht vom 19. Dezember.

^ ^ B. W i e n, 20. Dez. Amtlich wird verlaut-
^rt : 2l). Dez. mittags : In den Karpathen  wur-

gestern die feindlichen Vortrnppen in dem
^vrcza -Tal z u r ü ckg c w o r f c n. Nordöstlich
^E ^ vPkow er  Pa ssc  S rntwickeltn sich größere
^ '" pse.

^ Unser Angriff aus der Front K rosno-
w?  El i cz v u gcloann überall Raum . Im
^ ^ ^l a - T a l dringen unsere Truppen bis
i " ^ vw vor. Die Kämpfe am unteren Dunajce
^bcr„ fvrt. Die Russen haben sich somit in Gali¬

zien n c u c r d i n g s g c st c l l t. In Südpolcn er¬
reichten wir die N i d a.

Ter Stellvertreter des Chefs des Gencralstabs:
v. H ö f e r , Fcldiiiarschallcntnant.
Die Kämpfe in den Karpathen.

Budapest, 19. Dez. Vorgestern und gestern sind
unsere Truppen auf der ganzen Karpathen-
liu  i e in allen nördlichen Komitaten vorwärts
g e ko m m e u. Ein Teil der über Vezerszallas
flüchtenden Russen, der hier und bei Voloc vor¬
gestern, wie bereits gemeldet, eine Niederlage er¬
litten , hat das Gebiet des Bereger Komitats ver¬
lassen. Sonst ist die Situation im Bereger Komitat
unverändert . Die Russen entfalten einen hartnäcki¬
gen Widerstand. Die Zahl der in die Komitate
Bcreg und Maramaros eingedrungenen Russen
wird auf 10 000 bis 16 000 geschätzt.

* * *

Der Krieg im Orient.
Kämpfe im Sudan.

MB , Wien, 20. Dez. Die „Neue Freie Presse"
meldet aus Konstantinopel : Im Sudan haben die
Kämpfe begonnen. Der Hakim von Darfur , Junius
Mollah, begann mit 8 0,000 Mann  einen An¬
griff auf die Provinz  e l K a b, die zn dem
englisch-ägyptischen Sudan gehört. Ebenso erhob
sich die muselmanische Bevölkerung in Abn-Rajg.
Die beuiruhigte englische Regierung sandte indische
Truppen über das Rote Meer, die bei den Tiflach-
Jnseln bei Suakin ausgeschifft wurden . Bei dieser
Gelegenheit sollen die Inder gemeutert haben, wo¬
raus engl Kreuzer den Tiflachbezirk beschossen. Ein
Zug, der Truppen von Suakin nach Kartum brin¬
gen sollte, wurde in der Station Tamai von Bedui¬
nenscharen an der Weitcrfahrt gehindert.

Im Kaukasus.
Konstantiuopcl, 19. Dez. Amtlicher Bericht.

Unsere siegreich gegen.Kotur vorrückendenTruppen
eroberten einige Hügel, die die Stadt beherrschen.

Der Kaiser.
WB . G r o ß e s H a u p t q u a r t i c r , 20. Dez.

(Amtlich.) Der Ka i s c r hat sich, nachdem er voll¬
ständig w i c d c r h e r g c st e l l t ist, auss neue z u r
Front  begeben.

Oberste Heeresleitung.

Ein Telegranim des Kaisers.
Karlsruhe , 19. Dez. Die Gr o ß Herzogin

Luise  von Baden hat vom Kaiser  folgendes
Telegramm erhalten:

„H i u d e n b u r g meldet soeben, daß die rus-
fische Armee nach c r b i t t e r t cn Kämpfen  vor
unserer Front im Z n r ü ckg e h e n ist und von uns
aus der ganzen Linie verfolgt  wird . Wie
sichtbarlich hat der Herr unfern heldenhaften Trup¬
pen bcigestandcn. Ihm sei allein die Ehre.

W i l h c l m."

Feldmarschall v. Höfe  r.
WB . Wie», 19. Dez. Das Armeeverorduuugs-

blatt veröffentlicht die Ernennung des Stellvertre¬
ters des Chefs des Generalstabs . Generalmajors
von Höser, zum Feldmarschalleutnant.

Die Siegesfeier im Großen Äaupt-
quartier.

Der Kriegsberichterstatter der „Norddeutschen
Allgemeinen Zeitung " telegraphiert aus dem Gro¬
ßen  H a u p t q u a r t i e r:

18./12. Der entscheidende Sieg im
O st e n weckte bei der amtlichen Bekanntgabe in
später Abendstunde im Großen Haüptquar-
t i e r , gewaltige B e g e i st c r u n g. A ! l e
Glocken  der Kir  che jt wurden gcläut  c t. Die
Besatzungen der umliegenden Ortschaften nahmen
das Siegesgeläut  auf , so daß es s i ch von
Ort zu Ort sortpflanzte  und viele fran¬
zösische Kirchtürme im Laufe der Nacht den deut¬
schen Sieg bis an die Kampfesfront verkündeten.
Auf dem Marktplatz des Hauptquartiers veranstal¬
teten Offiziere und Mannschaften unter Gesang
vaterländischer Lieder und unter Hochrufen auf
den Kaiser, auf Hindenburg , Ludendorff und die
österreichisch-ungarischen Heerführer eine tief ein¬
drucksvolle Kundgebung. .

+"litt 6itg in Wen.
Mit sudelnder Begeisterung und freudigem

Stolz hat das deutsche Volk die hkrrliche Sieges¬
botschaft aus dem Osten empfangen. Der russische
Angriff auf Schlesien und Posen ist völlig zusam-
mengebrochen. die feindlichen Armeen sind in ganz
Polen zum Rückzüge gezwungen worden. In hart¬
näckigen, erbitterten Frontalkämpfen,  also
nach schwerem, zähem Ringen haben die Waffen
der nach gemeinsamem Plane voröringenden Ver¬
bündeten das russischeM i l l i o n e n h e e r in die
Flucht g e s chl a g e n. Höchste Ehren gebühren
den Tapferen , die das große weltgeschichtliche Er¬

eignis herbeigeführt haben; tiefste Dankbarkeit er¬
füllt uns , daß die unser Vaterland bedränende
Rusjcirflut weit nach Osten zurnckgedämmt ist.

In den Ruhm, der russischen Heeresmacht einen
vernichtenden Stoß versetzt zn haben, teilen sich
mit den deutschen Heerführern und ihren Truppe»
die strategischen Leiter und die erprobten Streiter
ans Seiten unserer österreichisch-ungarischen
Waffenbrüder . Ihren Verdiensten haben wir es
in erster Linie zu danken, daß auch in Südpolen
die Russen jetzt im Rückzuge begriffen sind. Die
Verfolgung der in der mehrtägigen Schlacht bei
L i m a n o w o geschlagenen Feinde wird zurzeit
energisch fortgesetzt.

Ein großer Teil der diesseits der Weichsel vom
Verhängnis ereilten russischen Truppen wird
wahrscheinlich in den Weichfelfestungen War-
schau und Jwangorod  sich fcstsetzen. Dort
werden voraussichtlich auch die aus dem Innern
Rußlands herangezogcnen russischen Reserven
zunächst sich sammeln. Denn so riesig die in Polen
aufgebotene feindlichen Heeresmassen auch sein
mögen, und so schwer die Niederlage sie auch ge¬
troffen hat , die Widerstandskraft der Moskowiter
kann nur als g e s chw ä cht gelten, ist aber noch
keineswegs derart gebrochen,  wie es
geschehen wüßte , um die zarische Regierung matt-
zusetzen. Das gen Westen vorgeschobene neue
Menschemnaterial der Russen wird vielleicht zum
Teil minderwertig sein, ihre Ausrüstung mag
mangelhaft und ihr Kampfesmnt niedergedrückt
sein, in ihrer Gesamtheit werden sie doch einen
nicht zu unterschätzenden Schutzwall des russischen
Kolosses bilden. Daher werden wir uns gegenwär¬
tig halten müssen, daß im russischen Feldzug wohl
eine folgenschwere  W e n d u n g, aber noch
keineswegs eine endgültige E n t s che i d n n g, die
uns von weiteren Sorgen und Mühen befreit , ein-
getreten ist.

Die Siegesnachricht ans dem Osten wird an
der deutschen Westfront den llnsrigcn den Mut
stählen und den Gegnern einen schönen Hosfnnngs-
trauin zerstören, das todesmutige Ringen aber
wird dort sortdanern , bis die im Angesicht unserer
Schlachtlinie sich anstürmenden Hindernisse be¬
zwungen und die Feinde zurückgetrieben sind.
England als die stärkste Triebkraft des Widerstan¬
des muß vor allem von wuchtigeren Schlägen ge¬
troffen werden, damit die Erkenntnis bei den
Westmächtcn aufzieht, daß das frevelhaft heraus¬
geforderte Deutschland nicht wanken und weichen
will, bevor es sich die Freiheit erkämpft hat.

Tas französische GeMmch.
Ein crstindcnes Aktenstück.

WB . Berlin , 18. Dez. (Amtlich.) Die „Nord¬
deutsche Allg. Ztg ." schreibt: Das fr a n z Ls is che
Gelbbnch,  das erst jetzt hier eingetrofsen ist,
enthält 159 zum Teil umfangreiche Dokumente,
die offenbar zu dem Zwecke ausgewählt nnid zu-
rechtgemacht sind, um Rußland von dem Vor¬
wurf , daß es den Krieg  h e r a n f be¬
schwor  e n habe, r e i n z n w a s che n und
Deutschland  die Verantwortung zuzuschiebcn.
Es muß Vorbehalten bleiben, ans Einzelheiten der
Veröffentlichung nach der genaue!: Durchsicht zn-
rückzukoinmen, schon jetzt aber kann gesagt werden,
daß der dem französischen Kriegsnunister im März
1913 zugegangene, angebliche amtliche deutsche
Geheimbericht über eine Verstärkung der deutschen
Armee, der auch teilweise schon die unverdiente
Aufmerksamkeit der neutralen Presse gefunden
hat, nichts weiter alseine plumpe Erfin¬
dung  ist . Welches die „sichere Quelle" ist, aus
welcher das Aktenstück stammt, wissen wir nicht;
eine amtliche Stelle in Deutschland war jedenfalls
mit ihm nie befaßt. Anscheinend rührt der Ge¬
heimbericht von einem französischen Agenten her
und die Veröffentlichung in dem Gelbbuche ist nur
zu dem Zweck erfolgt, um Mißstimmung zwischen
Deutschland und seinen Bundesgenossen hervorzu-
rusen, und die Neutralen , namentlich Holland
und D ä n e IIIa r t , gegen Deutschland a n f z il-
h c tze n.

Die ganze Unwahrheit dieses Machwerkes wird
dadurch gekennzeichnet, daß -darin als Ziel der
deutschen Politik hingestellt wird : die Herrschaft
des Dentschtnins über die ganze Welt ansznbrei-
ten, die kleinen Völker zu unterdrücken und alte
Gebiete, die vor Jahrtausenden einmal zum Deut¬
schen Reiche gehört haben, wie Burgund nyd Val-
tikum (gemeint sind die Ostsecprovinzen. D. Red.-,'
für Deutschland zurückziierobern. Kein ernster
Mann in Deutschland hegte jemals solche Phanta¬
sien. Ebenso lächerlich sind die anderen, in dem
ersten Kapitel des Gelbbuches entbaltenen Ver¬
suche, durch amtliche Berichte französischer Vertre¬
ter in Deutschland die deutsche Gefahr für deu
Weltfrieden glaubhaft zu machen. Unterzieht man
die Dokumente, durch die die angeblich seit Jahren
vorhandene Kriegslust Deutschlands bewiesen wer¬
den soll, einer näheren Prüfung , so findet man,

daß es sich in erster Linie um Berichte von Mili¬
tär - und Marine -Attachäs handelt, die offenbar
auf Mitteilungen sehr, fragwürdiger Agenten be¬
ruhen . Würde die deutsche Regierung ebenso vec-
sahre», so ließe sich allein mit solchen Schriftstücken
eilt dickes Buch zusainmcnstellen. Wir könnten
z. B. eine» Bericht des Militärattaches der kaiser¬
lichen Botschaft in Petersburg voni 10. Oktober
1910 anführen , in welchem aus die zunehmenden,
ans einen Angriffskrieg mit Deutschland hinzie¬
lenden Bestrebungen im russischen Heere hinge-
wiesen wurde. Der Militärattache wurde zu sei¬
nem Berichte durch- einen Artikel im amtlichen
russischen Militärorgan „Der Invalide " veranlaß !,
der „Gedanken zum 600jährigen Jubiläum br§
altslawischen Sieges über die Teutonen " ent¬
wickelte. Der altslawische Sieg in einem An¬
griffskriege, von welchem der Artikel handelte, n d
dessen Wiederkehr der Verfasser, Oberst im rnisi-
scheu Generalstabe Eltschaninow, erhoffte, war die
Schlacht bei Tannenberg am 15. Inti 141A

Ein wertvolles neutrales Urteil.
WB . Stockholm, 18. .Dez. Der Chef dec

schwedischen Kriegsschule für  Off 'ziers-
aspiranten , Oberstleutnant B o u v c n g, der sich

Monate lang aui den Kriegsschauplätzendi .ses
Krieges ans deutscher Seite aufgehalten hat, hat
dein Ästonblad seine Erfahrungen und Eindrücke
initgeteilt . Er sagt: „Deutschlands inili-
t ä r i s che Hilfsmittel  halte ich für s a st
unerschöpflich.  Es ist unmöglich, daran nt
zweifeln, daß die deutsche Armee imstande trii x,
noch schwerere Ausgaben als diejenigen, vor denen
sie heute steht, zn lösen." Diese bestimmt vorac-
trageue Auffassung des Oberstleutnants beruht
ans seiner Kenntnis der Organisation des Ersatz¬
wesens und der Ansrüstungsmöglichkeiten der
deutschen Armee. Er meint , anstatt der Ermat¬
tung , die man nach den fortdauernden Kämpfen
dieser vier Monate zu erwarten geneigt wäre, be¬
finde sich die Kraft dvr deutschen Hilfs-
mittel zu Wasser und z u L a n d e in
stetiger Steigerung.  Er ist überzeugt,
daß Deutschlands gegenwärtige
Feinde es militärisch nicht  b e s i c a c n
tön  n e n. Zu dieser Auftastung des Oberstbw-
nants trägt zum Teil die Volksstimmnng, die er
in ganz Deutschland bemerkt bat . bei, zum Teil
der Umstand, daß man sich in Deutschland auch ans
vorübergehendes Mißgeschick iür die dentsbe»
Armeen gefaßt gemacht und Maßregeln getroffen
bade, daß ein solches nur von kurzer Dauer sein
könnte.

Eine Kundgebung vor dcm Residcnzschlosi in Posen
fand, wie das Posener Tageblatt mitteilt , Donners-
tagnachmittag mit Anbruch der Dunkelheit auf dem
Schlotzhos anläßlich der Meldung von dem voll¬
ständigen Zusammenbruch der russischen Angriffe
statt . Mehrere hundert Schulkinder tvaren unter
Führung des Pastors Greulich und unter dem Ge¬
sang von Deutschland, Deutschland über alles mit
zahlreichen Fahnen auf den Schloßhos gerückt, und
viele Erwachsene hatten sich ihnen angeschlossen.
Zunächst sang man mehrere Strophen von Es
braust ein Ruf wie Donnerhall , dann erschien, mit
brausenden Hurrarufen begrüßt , Eyzcllenz v o n
Hindenburg  im Portal , um mit markiger, doch
tief bewegter Stimme folgende kurze Ansprache zu
halten:

Ich danke euch, die ihr hierher gekommen seid.
Es spricht daraus der Geist, den wir in dieser ern¬
sten Zeit ganz besonders haben müssen, der Geist der
T r e li e z n K a i s e r und Reich , und es wird uns
immer gut gehen, wenn wir diesen Geist besitzen.
Nun singt noch einen Vers und geht nach Hause,
denn ich habe noch mehr zu tun.

Brausende Hurrarufe waren die Antwort ans
diese markigen Worte. Nicht enden tvollte der
Jubel . Dann sang man die letzte Strophe von Es
braust ein Ruf wie Donnerhall . Darauf setzte der
Gesang des Chorals von Leuthen : Nun danket alle
Gott ein. Feldmarschall von Hindenburg entblößte
sei» Haupt und mit ihm alle an der Kundgebung
für den Feldherrn Beteiligten.

Zu dc,i wcisrn Ratschlägcn,
welche ein sonderbarer militärischer Kauz der Lon¬
doner Times  den Russen gibt und die darin gip¬
feln, daß der russische Generalissinius in Polen
schleunigst täglich 10—20 Kilometer Eisenbahnstrecke
bauen lassen soll, bemerkt eine bekannte Zentrnms-
korrespondenzmit Recht: Tie Klage über den Eisen-
bahnmangel entspringt dem bekannten Triebe , für
eine Niederlage irgend einen Sündenbock zn suchen.
Erst sckickt man den einen oder anderen General
in die Wüste, und dann klammert man sich an einen
äußeren Umstand. Immer Vorwände und Aus¬
flüchte, nur wir nicht eingestehen zu müssen, daß die
Deutschen und Oesterreick-er in allen Punkten über¬
legen sind: rn der Strategie , in der Organisation,
in der physischen und geistigen Kraft der Truppen,
— und daß dadurch das ' Uebergewicht der rohen
Zahl wirksam ausgeglichen wird . Aus einem ähn¬
lichen Blatt steht die Entdeckung derselben „Times ",
daß die Franzose  n ans dcm west licken Kriegs¬
schauplatz nur deshalb nicht die Uebcrmacht erlan¬
gen könnten, weil es ihnen an A u s r ü st r, n g s -
gegenständen für  den Ersatz mangele. Nein,
es mangelt noch an anderen Dingen , vor allem on
dem Vorrat von kr i e g s b r a n chb a r e n Le »-
t e n. — Für uns sind die Auslassungen des eng¬
lischen Hauptblattes recht erfreulich. Es tvird da
vor aller Welt anerkannt , daß ' die Russen bereits
in S c a r b o r o n g h ein Fort  befindet . Daß die¬
ses n i cht s chi c ß e n ka n n, ist Sache der Eng¬
länder , den T e n t s ch cu kalrn ' § recht  sein.



z to e. i m a f eine  gewaltige  N ied  e r l a g e
erlitten haben und überhaupt nur gerettet werden t
könnten durch Eisenbahnen, die vorläufig noch im
Monde liegen. ES wird ferner die Schwache der
französischen Bundesgenossen zugestanden. Mehr
kann ' man v o r l ä u f i g nicht verlangen.

Der deutsche Sieg im Osten.
Wien, 20. Dez. Aus Leinberger Briefen ist zu

entnehmen, daß in russischen Kreisen die Nachricht
von den heftigen -Offensive der Deutschen in Nord-
polen und vom Mißerfolg  der russischen Trup¬
pen in Westgalizien eine geradezu n jeder -
s chm eiternde Wirkung  ausgeiibt hat, um¬
somehr als noch jüngst von höheren Offizieren eine
Reihe entscheidender  russischer Siege für die
nächste Zeit angekündigt war.

Die Zahl der russischen Verwundeten , die vom
westgalizischen Kriegsschauplätzeund von den Kar¬
pathen nach Lemberg gebracht wurden , steigt mit
jedem Tage.

Der von der Stadt Warschau in d.Reichsduma ge¬
wählte sozialistische Abgeordnete Jagiello,  der
als Reservist an der Dunajec -Linie im Felde stand,
ist jüngst in K r i eg s g e s a n g e n scha f t geraten.

Portugal
will nicht heran ! (So lesen wir in der „Köln.
Volksztg.) Nach der wunderschönen Rede, mit wel¬
cher der portugiesische Ministerpräsident die .Kriegs¬
erklärung Portugals an Deutschland und Oester¬
reich-Ungarn vor der Kammer befürwortete , und in
welchem er von dem „Edel  m u t" der Nation
sprach, der verlange, daß das jahrhundertelange
Bündnis mit England endlich einmal auch „mit
Blut besiegelt" werde, hatte man freilich angenom¬
men, daß er sich und sein Land mit Haut und Haar
an England verschrieben hätte . Als aber die Eng¬
länder verlangten , daß die portugiesischen Hülfs-
truppen nach Flandern  gebracht würden, um
mit Hindus . Gurkhas , Singalesen , Senegalesen und
ähnlichem Gelichter für Englands Ehre zu fechten,
wußte er den Dreh zu finden, um dieses Ansinnen
abzulehnen. Die portugiesischeRasse ist von allen
Stämmen der iberischen Halbinseln die körper¬
lich zarteste.  Bei sonstigen vortrefflichen An¬
lagen. namentlich zu Tapferkeit , Rittermut und

t Edelsinn , ist sie doch schweren Kriegsanstrengungen
wenig gewachsen. In Flandern , zumal in den ekli¬
gen nassen Schützengräben würde es den Portu¬
giesen Wohl noch schlechter gegangen sein, als den
armen Hindus , welche man erstarrt aus den
Schützengräben herausziehen mußte . Der portugie-
fische Minister hatte also sicher recht, daß er seine
Leute diesem Verderben nicht aussetzen wollte. Da¬
nach sollten die portugiesischen Truppen verwandt
inerdei. „m den Deutschen Südwest - und Ost-
a *r i ka abzunebmen. Auch da sind Gefahren für
schwächliche Soldaten , u. man kann sich leicht Beu-

» len holen. Wiederum lehnte der portugiesische
Minister ab. Nun wurde verlangt , daß die portu¬
giesischen Trii 'vven nach Aegypten überführt wer¬
den uni für England dieses Land gegen die Türken
zu verteidigen. In Aegypten find bereits austra-
fis-% neuseeländische und kanadische lveiße Hülfs-
tr -'Nden. Da konnte der Portugiesische Minister
nicht mehr wohl ablehnen und sagte nolens Polens
zu. Aber sieh da, als die Truppen in Lissabon ein-
gescksistt werden sollten, weigerten sie sich und
r eb e l lieft  en . Sie sahen nicht ein, welches por-
tunstsische Interesse sie veranlassen könnte, in
AoayhteN gegen die Türken zu kämpfen. Ans die
schwierige Lage, in welckie sie dadurch ihre Regie¬
rung brachten, nahmen sie dabei keine Rücksicht.
Mun im ist dem gesu nden Menschenverstand dieser
vortu -fiesischen Soldaten alle Anerkennung , zollen.
Wenn ibr Land wirklich ein „freies " ist, wie der
Ministerpräsident in der Kammer sagte, so brauchen
sie mir für besten Freiheit zu fechten, aber nicht für
besten Knechtschaft. Es scheint, daß England ans
portugiesische Hülfstruvven zur Verteidigung des
Sn, 'Kanals dank der besseren Einsicht der vortuaie-
sisthen Soldaten endgültig verzichten muß. Die
.Kriegserklärung Portugals an uns . welche schon
von vornherein eine etwas lächerliche Seite hatte,
würde dadurch zu reinen Komödie werden.

Tie Beschießung der englische» Ostküste.
W >'., Berlin , 19. Dez. Der a m t l i che e u g -

ki sche Z e i t u n g s d i e n st von Poldlm behaup-
M bei der Meldung über den Vorstoß der
d e u t s che n K reu  z e r gegen die Ostküste Eng¬
lands . daß weder Scaborough noch Whitby befestigte
Plätze seien, und fährt dann weiter fort , daß die
deutschen Schiffe ihre Geschosse ausschließlich ans
Lircken, Gasthöfe u. Privathäuser gericktÄ und so-
m'k die Vereinbarungen der Haager Konvention
übertreten hätten . Weder die erste Behauptung noch
die zweite Unterstellung treffen zu. Scar-
botottfi h ist ein befestigter P l a tz, und in
Whitby  wurden nur die Küstenwacht - und
F u n ke n s p r u ch sta ti o n beschossen  ist . da
ek>sich hier um eine der feindlichen Kriegführung
diende Anlage handelt. Von einer Uebertretung der
Haager Konvention, wie der Bericht alauben
machen will , ist daher keine Rede. Wenig Glauben
im Ausland , für das der Poldhu -Berrcht doch aus¬
schließlich znaesckmitten ist, wird auch die Meldung
finden, daß dic>Engländer außer den Verlusten an
Menschenleben nur die Geschwindigkeit zu bedauern
haben, mit der sich die deutschen Schisse beim Er¬
scheinen englischer Torpedobootzerstörer zurückge¬
zogen haben, und daß es unniöqlich erscheine, die
deutschen Schiffe zu bewogen, sich mit den englisckien
in der Nordsee in ein Gefecht einzulassen. Von der
Do,'»schon Bucht nach der enalischen Ostküste und
zurück führt  b c ka n n t l i ch der Weg  z w c i-
m a l q u e r d n r ch d i e N o r d se e. Da nun in
den letzten sechs Wochen deutsche Kreuzer zweimal
an der englischen Küste gewesen sind, war den Eng¬
ländern viermal die Gelegenheit gebo¬
ten,  mit den Deutschen in der Nordsee zusammen-
zutreffen. Daß sie diese »ach der amtlichen eng-
lischen Zeitungsnieldung ihnen so sehr erwünschte
(Gelegenheit jedesmal verpaßt haben, daraus kann
man doch wahrlich Deutschland keinen Vorwurf
machen, um so weniaer , als die deutsche Flotte Mr.
Churchill der Mühe überhoben hat, sie wie „Ratten"
auszugraben.

Das Daily  E h r v n i c I c glaubt auf Grund
von Umfragen in Scarborouah anqeben zu können,
daß dort vier Schiffe über 600 Granaten in die
L-tadt geworfen hätten . Von einem Fort sei das
Feuer  nicht erwidert worden, weil fick keine Ge¬
schütze dort befunden  hätten . Die Schisse hatten
sich bis ans 50 Meter der Küste genährt . Ein Fisckp
dampfer aus Grimsby will am Mittwoch Nachmit¬
tag sechs deutsche Kriegsschiffe bemerkt haben, die
mit Volldampf auf einer nach Helogländ führenden
Fahrstraße dahindampften . Zwei dieser Schiffe
seien große Kreuzer gewesen.

Das Interessanteste an dieser Meldung des Re¬
gierungsblattes ist das Zugeständnis , daß sich auch

König Haakon(/.Norwegen

Die Zusammenkunft der nordischen Könige.
Wß . Malmö, 20. Dez. Der König von

Schweden  nebst Gefolge ist vorgestern früh hier
eingetroffen . Die Stadt ist reich geschmückt. Um
lll/2  Uhr begab sich der König zum Hafen, wo bald
der D ä n e n kö n i g an Bord des Kreuzers Hestn-
dal eintraf . Der Schwedenkönig ging unter der
schwedischen Nationalhymne an Bord . Die Könige
küßten einander die Wange. Unter den Hochrufen

Zur letzte» deutschen Flottenaktion.
Eine p o l i t i s che P e r s ö n l i chke i t von Ein¬

fluß sagte, der Angriff des deutschen Geschwaders
auf die Ostküste habe für die neutralen
M ächte  seine B e beut  u n g darin , daß er zeige,
daß die rücksichtslose Sperrung der Nordsee durch
englische Minen ihren Zweck, deutsche Kriegsschiffe
und Unterseeboote fernzuhalten , nicht erreiche, daß
also die Unterbindung des Handels der Neutralen
durch England noch nicht einmal zweckdienlich ist.
Diese Erkenntnis könne bei der Zusammenkunft der
skandinavischenMonarchen nicht ohne Wirkung
bleiben.

Ans der „Westminster Gazette" erfährt man.
daß auch ein Angriff auf T y n m outh (nördlich
von Hartlepool ) erwartet wurde. Die Militärbe¬
hörden in Tynmouth befählen nämlich, daß dort das
Gas ansgedveht wurde und sie rieten der- Bevölke¬
rung an , wenn es möglich sei, rasch nach Newcastle
zu fliehen.

Die offiziellen engl. Berichte geben ferner zu,
daß die deutsche Kreuzerpatrouille den Torpedo-
jäger „D o o n" bei Hartlepool in den Grund ge¬
bohrt habe. Dieser Torpedojäger wurde 190t ge¬
baut , er hatte 650 Tonnen Rauminhalt , die Bc>atz-
ung betrug 120 Mann . Von weiteren Schiffsver¬
lusten spricht der ofizielle englische Bericht nickt.
Nach den: ofizielle» deutschen Bericht ist bekanntlich
noch ein zweiter Zerstörer von dem deutschen Ge¬
schwader zum Sinken gebracht worden. Ein drittes
enal .Torpedoboot entkam schwer besclHdigt nur mit
Mühe.

Was die deutsche Flotte bewiesen hat.
Wß . Kopenhagen, 18. Dez. Politiken schreibt

in seinem Leitartikel : Die englische Admiralität be-
hanvtet , daß die Flottendemonstration vor iinbe-
scbützten Städten ohne militärische Bedeutung sei.
Dies ist keineswegs richtig, denn das Vertrauen,
daß England die N o r d se e beherrscht,
ist bei allen h a n d e l t r e i b e n d en »Natio¬
nen in hohem Maße zerstört,  tvenn durch
die Beschießung der enalischen Küste allen seekahren-
den Nationen einwandskrej dargetan ist, daß Eng¬
land nick' t einmal im sta n d e ist, ' die
eigene Küste  gegen die Anariffe schneller
Kreuzer zu schütz e n. Die Beschießnna wird ohne
Zweifel Fordernnaen nach einem besseren Küsten¬
schutz drinaend hervortreten laden . Alle Augen¬
zeugen bestätigen, daß die Bewegungen der deut¬
schen Schiffe mit der größten Kaltblütigkeit . Tück,-
fiakeit und mit hervorragendem Mut ausa 'elübrt
sind. Kein Lotse würde sich der Küste so nähern,
wie die deutschen Schiffe es getan bähen den
englischen Aerger über den Angriff mischt sich dilc
Bewunderung der deutschen  S e e -
m g n n s t a t.

Die Kampfe in der Bukowina.
Kimpolunq, 19. Dez. Die R u s se n werden in

den Bukowiner Beraen stark durch aus Bergruteuen
(Huzulen)  gebildete Freikorps belästigt. Die,
Hnrnlen , die eine ausgezeichnete Terrainkenntnis
besitzen, verbergen sich in den Bukowiner Urwäldern
und überfallen plötzlich russische TruMen . wobei
sich oft größere, erbitterte Kämvfe absnielen. in
denen die Rüsten erhebliche Verluste erleiden. Bis¬
her wurden mehrere größere Abteilmiaen ge fa n -
g e n e r Rüsten von den Huzulen ins österreichisch-
ungarische Laaer eingebrackt. Die Känivfi' tragen
zumeist den Charakter einer Guerilla . Die Orga¬
nisation der Huzulen ist ausgezeichnet. der Andrang
der Bergrutenen zu den Freikorps gegen die Russen
sehr groß.

Russische Räubereiett.
Wß . Berlin , 19. Dez. Die Nordd. Allg. Ztg.

schreibt über die russische Kriegführung : Den deut¬
schen Behörden liegen mnfanareiche Nachweisimam
von Gegenständen vor, die bei r u s s j s che n G e-
fangenen in den Gefangenenlagern
entdeckt  wurden und offenbar von den Rüsten
auf deutschem Gebiet geraubt wurden . Die Ver¬
zeichnisse der Gegenstände, darunter sich auch Wert¬
sachen befinden, geben.Beleg dafür , wie die russi¬
schen Trupcpn zum Teil auf deutschem Boden ge¬
haust bähen. Dabei stellen die voraefundenen Stücke
zweifellos bei weitem den geringsten Teil des im
ganzen entwendeten Gutes dar.

Der englische Mißerfolg in Ostafrika.
London, 18. Dez. In der „Morning Post" wird

ein Brief  abgedruckt, den ein Offizier  des eng¬
lischen Expeditionsheeres in Ostafrika nach dem
mißglückten Einfallversuch der Engländer in Ost-
afrika an seine Frau geschrieben hat . ES heißt
darin:

„Du wirst von unserem Gefecht gehört haben.
Wir nahmen uns mehr in den Mund , als wir kauen
konnten, und unglücklicherweise wird dabei am mei¬
sten mein eigenes Regiment getroffen. Die
Deutsch  e n sind das h o chh e r z i g st e Bol  k,
mit  dem man nur znsammentresfen konnte. Ter

der Spalier bildenden Menge fuhren die Könige
zur Residenz. Um 10% Uhr traf der König von
Norwegen  im Extrazng ein und wurde vom
Schwedenkönigempfangen. Tie Könige umarmten
und küßten einander und fuhren unter lebhaften
Huldigungen der Volksmenge in die Wohnung des
Königs

Unmittelbar darauf begann die Konferenz. Um
1 Uhr war Frühstückstafel, worauf die Verhand¬
lungen sofort wieder ausgenommen wurden.

Boden ist sehr ungünstig fiir uns , er ist dickst be¬
wachsen: gewöhnlich kann man noch nicht einmal
ein Dutzend Meter weit sehen, und die Leiste feuern
blind in das dickste Gras . Die Deutschen hatten
Scharfschützen, die unsere Offiziere aufs Korn nah¬
men, was die großen Verluste hervorrief. Sie. hat¬
ten ebenso eine Menge Maschinengewehre.

Alle die Deutschen, mit denen wir zu tun hatten,
waren wirklich ganz ausgezeichnet gute Kerle. Sie
sind alle Pflanzer , Farnier , Kaufleute , sie. haben
eine Menge englische Freunde , und sie behandeln die
Verwundeten , die in ihre Hände kommen, außer¬
ordentlich gut . Die deutschen Hospitalärzte küm¬
merten sich um unsere Weißen Verwundeten und
überließen es uns , nach den Eingeborenen zu
sehen."

Ein zeitweiliges Abkommen über die Mongolei.
Die Frankfurter Zeitung meldet aus Peters¬

burg vom 19 Dezember: Berichte aus Kiachta be¬
sagen, daß China und Rußland iibereinkamen, die
Mongolei als autonomes Land unter der Sou¬
veränität Chinas  anzuerkennen.

Ei » Garibaldianrsches Regiment.
Mailand , 20. Dez, Das erste französische Frem¬

denregiment mit italienischen Freiwilligen unter
Peppino Garibaldi geht nunmehr zur Front ab.
Ein russischer Mnnitionszug in die Luft geflogen.

Wie der Berichterstatter des Bester Naplo mel¬
det, ist ein von Lemberg mit Munition u. Lebens¬
mitteln nach.den Karpathen abgegangener Panzer¬
zug aus der Strecke in die Luft geflogen. Tie Ur¬
sache ist unbekannt.

Das Schicksal der Drutschen von Lüderitzbucht.
Halle, 20. Dez. Hier und in Rudolstadt einge-

trosfene Privatbriefe einer deutschen S ü d w e st-
a f r i ka n e r i n besagen, daß die Engländer sämt¬
liche deutsche Einwohner von L ü d e r i tzb u ch t,
Männer , Frauen und Kinder nach N n t a l in ein
Ko n z e n t rat io n s lag e r gebracht haben.

Der „Heilige Krieg" der Mohamedaner.
Konstantinopel , 19. Dez. Der Scheich ül Islam

hat von Allst Effend 'i,  dem Musst derSchafiiten
in Medina , ein Telegramm aus Danraskus erhal¬
ten. ln dem gemeldet wird , daß der erste Zug der
aus Medina abgegangenen Krieger mit der Hei¬
lig  e n F a h n e in Damaskus eingetrofsen sei.

Woher staminen die Tropenhelme?
Wß . Rom, 20. Dez. Das Giornale d'Jtalia

meldet ans Livorno : Unweit Antignano sckwemm-
ten etwa 1 6 T r o pe n h e l m e englischer Kolonial-
soldaten an, die alle die Aufschrift „Connaught Ran¬
gers " trugen sowie die Matrikelnmnmer der betref¬
fenden Soldaten . Der englische Konsul stellte eine
llntersuchnng an.

Aus deutscher Kriegsgefangenschaft entflohen.
WB . London, 18. Dez. Lord Leven and Mel-

ville, Offizier im Royal Scots Grcys Regiment,
ist aus deutscher Kriegsgefangenschaft über die bel¬
gisch-holländische Grenze entkommen.

Das neue portugiesische Kabinett.
Lissabon, 20. Dez. Das neue portugiesische

Kabinett setzt sich ausschließlich aus Demokraten
zusammen und dient als Beweis dafür , daß es der
Regierung nicht gelungen ist, ein anderes Ministe¬
rium zu bilden, dem alle Parteien auch der Oppo¬
sition angehören. ES macht sich gegen einen Krieg
an der Seite Frankreichs und Englands eine starke
Opposition geltend, die der Regierung noch arge
Ungelegenheiten und innere Schwierigkeiten berei-
teu dürfte.

Zur Einnahme von Tuala.
WB . Paris , 19. Dez. Dem Temps zufolge be¬

richtete ein französischer Offizier , der an der Aktion
in Kamerun teilgenommen hat, daß Duala nach ei¬
ner heftigen Beschießung durch die Flottille einge-
nommen wurde . Die Eingeborenen plün¬
derten und verbrannten alle Lager¬
häuser .- Ungefähr zehn wurden erschossen,
damit die Unruhen aushörten . Alle Kolonisten
wurden nach Kotonu gebracht. Tie deutsche
Garnison  zog sich ins L an d e s i n n e r e zurück.

Tic englischen Kanalmonitore.
Tie „Times " melden aus Dover:
Die M o n i t o r e, die die Beschießung der bel¬

gischen Küste wieder aufnahmen , erhielten neue
G 'ef chüh e und sind ausgebessert  worden.

Englische Zumutungen.
Die englische Regierung hat einer Konstanfino-

Peler Meldung des „Berliner Tageblattes " zu¬
folge nicht nur in Athen versucht, dort Freiwillige
anzuwerben, sondern auch angefragt , ob . sie eine
Funkenspcuchstatiou aus der Insel Korfu errichten
könne. Dieses Ansinnen wurde von Griechenland
abaelelmt. . —. . -;

Malmö , 19. Dez. Nachdem die Könige a>r
einem um 10 Uhr abgehaltenen Festgottesdiemt
teilgenommen hatten, besuchten sie die Bildung -̂
anstatten und nabnien die Huldigung der Kinder
entgegen. Um 10% Uhr fand eine Konferenz 51®*'
scheu den Ministern des Aeußern mit ihren Be¬
amten statt. Um U/ji  Uhr konferierten die Rtonar-
chen mit den Ministern zusammen, woraus ein¬
zelne Konferenzen der Könige mit ihren Ministern
des Aeußern und endlich eine gemeinsame Schlnli-
sitzung der Könige und der Minister stattfaud.

Ans Aegyptrn.
Amsterdam, 20. Dez. Reuter meldet aus Lon¬

don: Der König hat dein (neuen) Sultan , ß̂ n *
Aegypte  n ein Glückwunschtelegramm geschickt,
worin er ihn seiner Freundschaft und unersckiüttw
lichen Unterstützung und seines Sckmtzes versicherl
und gleichzeitig die Unverletzlichkeit des ägyptischem
Gebietes garantiert.

London, 20. Dez. Das engl. Pressebüro schreibt:
Angesichts des Verhaltens des früheren K hedl"
den  v o n A e g y p t e n, A b b a s H i l Nli P " '
scha , der sich den Feinden des Königs anschloß, bch
sich die Regierung veranlaßt gesehen, ihn des Kv(du
viates zu entsetzen. Die hohe Würde mit dem Tu«
Sultan von Aegypten wurde Sr . Hoheit dein Fe¬
sten H i, s se in K e m a l Pas cha. dem ältesten
lebenden Prinzen der Familie Mehemed Ali,-ange-
boten und von ihni angenommen. Der .König M
den neuen Sultan zum Ehrenritter des Großkre»'
zeS des Bath -Ordens und zum Präsidenten %
Ministerrates , und Hnsssein Ruöschdi Pascha SUw
Ehrenritter des Großkreuzes des Ordens vom
Michael und hl. Georg ernannt.

Ein neuer Nationalfeiertag in Frankreich.
Paris , 19. Dez. Maurice Barras wird a»l„E

Dezember in der Kammer einen Gesetzentwurftzvc
die jährliche Abhaltung eines Nationälseler-
t a g e s zu Ehren der Jungfrau von Ol'

T e a n s einbringen.
Rekrutenjahrgang 1915 in Rußland.

Berlin , 19. Dez. Die „B. Z. a. M." meldet aus
Sofia : Nach russischen Zeitungsmeldungen sirlst ll »
Rußland gezwungen, wegen Mangels weiterer Nc
serven demnächst den Rekrutenjahrgan«
1916  einzuberufen.

Frische englische Truppen.
Aus der Schweiz, 18, Dez. Aus Paris wird g«

meldet : „Petit Journal " enthielt in verklaususterr
Form die Nachricht En glaub  habe weitere
Mann nach Flandern geworfen.

Rückkehr König Peters nach Belgrad.
Mailand , 18. Dez. Aus Ni sch wird gein«^ '

K ö n i g P e t e r v o n S e r b i e n ist an der
seiner Truppen in Begleitung der Prinzen.
und Alexander in Belgrad w i e d e r e >u 9 .
zogen.  Im Dome wurde ein feierliches T('de
abgehalten. Die serbischen Flüchtlinge werden S

Budapest, 20. Dez aü»'Nach einer Meldung . st
Sofia  berichten „Utro " und „Dnevnik". dall.
österreichisch-ungarische Monarchie gegen
eine neue O f f e n s i v e vorbreile, die das,.
sal Serbiens besiegelt» werde. Wie „Denvnn -
ter berickstct, hatte der Gesandte der Monarchie ^
T a r n o w s z ki, gestern eine zweistündiĝ .
ratung mit dem bulgarischen Ministerpräüch
R a d o s l a w o w, der auch der Chef der 5wbi>
kauzles des Königs beiwohnte.

Deutschland.
Anfragen über deutsche Kriegsgefangene-

Vß . Berlin , 19. Dez. (Amtlich.) ,
deutsche Kriegsgefangene in Frankreich .^

i cht an das Komitee des Roten Kreuzes ^
-aux, sondern an das interna tr »st
o m i t ee v o nl
chteii.

Roten K re uz in Ge ,i f zi

Italien.
Tripolis.

Wß .Rom, 18. Dez. Die Agencia xtefaitt ,»el-
voM

det aus Tripolis:  Infolge der Kanttl ^ ,rde,
28 November in der Umigegend von Nou . pc>uend
um die Ordnung und Sicherheit in
wieder herzustellen eine gemischte Kolon»
dem Oberbefehl des Obersten Rovcrei,
Mandanten der Zone von Jesfräm und oei - ^ ht.
Straße nach Tessato-Cabao und ZuM ein
Diese Kolonne kam am 16. Dez. »wrge ~’ sehr
tiefes Tal vor Nolul . da-s für einen Srurer»
geeignet st, und wurde dort von den Rc
Feuer empfangen. Es entspann sich <iwl>st
Kampf, an dem sich auch die Besatzung . ^schge
wirksam beteiligte. DieAufstäudischen. die ^
Hundel't geschätzt wurden , hatten tt>
Anzahl Verwundete. Auf Seiten ^
wurde ein Askari getötet und 14 verw«

Cngland.
Konsul Ablers. -gst

do„, 19, Dez. Das KruttlE
Berilfnng des früheren deml tz

-s das Urteil gegen ihn



Lokales.
Limburg , 21. Dez.

— DasEiseruc Kreuz  erhielt Kataster-
kontrolleur H. Haas , Leutnant der Reserve im Ins .-
Regt . Nr . 29, Sohn des Lehrers a . D . Haas von
hier.
_ --- Der gestrige „g o l d e n e S o n n t a g"
pachte unserer Stadt , wie uns von sachkundiger
^eite geschrieben wird , einen noch größeren Ge¬
schäftsverkehr, wie man ihn in dieser Kriegszeit
und insbesondere bei dem gestrigen Regenwecker
^wartet hatte . Freilich blieb auch am „goldenen
Sonntag ", wie überhaupt an deir vorhergehenden
Tagen der Umsatz in den Weihnachtseinkänwn
uoi weitem hinter dem der Vorjahre zurück,
uher dazu mögen auch andere Ursachen , als allein
we allgemein gedrückte Kauflust des Publikums
ueigetrageu haben . Vor allein dürsten es die mei¬
sten Kausleute im Gegensatz zu den Geschäften in
^en benachbarten Großstädten an der unbedingt
Notwendigen Z e i t u n g s rek la m e haben , fehlen
(offen, was eine e r h e b l ich e V e r m i n d c r n n g
"es kaufenden Publikums,  namentlich
o°it auswärts,  naturgemäß zur Tolge
haben mußte . Darauf ist es denn auch zurückzu-
lUhren, daß in den naheii Großstädten niid den
kleineren Landstädten das Weihnachtsgeschäft in
oen letzten Wochen sich noch wesentlich ge¬
hoben  hat , während man in Limburg nur Kla¬
gen über flauen Gesck)ästsgang vernehmen , konnte.
Tuch niag die i» diesem Jahve zum erstell male
Ucht mehr bewilligte 10prozentige Ra¬
bat  t v c r 0 ii tu  li fl auf Weihnachtseinkäufe ein

■ fiterer Umstand für die geringe Kauflust gewesen
lein, d-enn von diesem Anerbieten ist bekanntlich in
Uuhercu Jahren in ausgedehntem  U m-
kQ» g c Gebrauch gemacht worden . Im Allge¬
meinen ist der Wohlstand trotz der Kriegszeit , zu-
wal bei den Landleuten , die ihre reichen Produkte
>l» vers'üktnisniäßig guten Preisen verkaufen koiiii-
keu, niid den vielen Gewerbetreibenden , die durch
^u Krieg eine erhebliche Erhöhung ihrer Ein¬
nahmen verzeichnen können und dementsprechend
auch verdienen , bei weitem nicht so ungünstig , als
M man im Großen und Ganzen über besonders
lchstchte Zeiten klagen darf . Deshalb ist es wohl
hch verkehrt , die geringe Kauflust in Limburg

Clll 3ia und allein auf den Krieg zurückzuführen.
== Wie bekannt , sind e t w a st 0 0 L a n d-

u u r,n männer des h i e s. E r s a tz- L a n d-
uurmbataillons  zur Bildung des Großh.
?o>s. Landsturm -Batl . 5 Darmstadt abgegeben wor°
ooi>. Dieses Landsturmbataillon hat seinen Stand¬
et z. Zt . hei Ätzen (Ostpreußen ) . Nach hierher ge¬
raten Nachrichten halten sich diese Landsleute zu
w-kilmachteu für Weihnachtsgaben , besonders
^ookolade, empfohlen . Der Verpflegiings-
lstzier des Bataillons , Oberleutnant Fegers  ist

8er>m bereit , etwaige Gaben zu vermitteln . Dein
-koten Kreuz und anderen Wohltätigkeitsvereinen,
sUw Privaten legen wir die Erfüllung dieses Wun°
lches warm ans Herz.
^ ^ Tödlicher Unfall.  Der 36 Jahre alte
Aerkstättenarbeiter Johann Gers  von Di et-
. k?  che n geriet bei seiner Arbeit im Werkstätten-
?°le dahier während des Berschiebens von Eisen-
oahnwagen zwischen  z w e i P u f f e r Er wurde
adei derart verletzt , daß Geis noch am Abend im

,, ollgen St . Vinzenzhospital verstarb.  Der Ver-
ngiuckte hinterläßt eine Wittve und vier immün-

Kinder.
r Viel,  m « r k t , der für nächsten Mitt-

z Mts . vorgesehen war , fällt wegen der
L ist . herrschenden Maul - und Klauenseuche ans.
^ o r K r a m m a r k t w i r d a b g e h a l t e n.

^ K u r Zer Weihnacht s - n . Neujahr s-
Naub.  Mit Rücksicht auf den Ernst der Zeit

, ' rd den Truppen , die sich im Bereich des 18.
ÄNieekorps befinden , nur ein g a n z k n rzer  U r-
rP  u b zu den bevorstehenden Feiertagen gewährt.

Weilmachtsurlanb währt vom Donnerstag
, .," kag 12 Uhr bis Sonntag Abend und der Urlaub
U ^oujahc ist für die Zeit vom 31. Dezember mit-

bis 2. Januar 12 Uhr mittags festgesetzt.
2 V e r st c i g e r u n g b o n F o h l e n und
sck 'c ^ krt e n . Der Herr Minister für Landwirt-
scku ' Domänen und Forsten hat der Lanowirt-
, mtskainmer für den Regierungsbezirk Wies-
°den eine Anzahl belgischer Fohleir n . Zuchtstuten

Abgabe an Landwirte überwiesen . 24 dieser
schien im Mwr von W2 Jahren und darüber , so-

Zuchtstuten werden ani Donnerstag den 22.
^ . ^ niber vormittags 10 Uhr auf dem Markt-

lui t ^ f u Limburg  v e r st e r g e r t . Die Land-
gul ' kverden auf diese Gelegenheit zum Ankauf
ĵ r Pst -rde nochmals besonders aufmerksam ge-

l, ^ K eine P a ke t w 0 ch e Ende  D e z e m -
l8 Das Stellvertretende Generalkommando des
len Trineekorps teilt mit : Zahlr -eiche Anfragen las-

erkennen , daß vielfach die Ansicht herrscht , das;
.0 Dezember wieder eine Paketwoche stattfindet.

Bermeidnng von Enttäuschungen und nn-
Sendnngen erinnert das Stellvertretende

bin'^ 'chkommando daran , daß beftimmnngsgemäß
v ü ch st c P a ke t w 0 ch e er st a in 2 3.

f0‘ n » 0 r beginnt . Das SteAvertrende General-
zxgPkando benutzt diese Gelegenheit , um gleich-
i», L bekannt zu geben , daß ihm von den im Westen
tzjÄ ^lde stehenden Truppen und Behörden die
tz^ MMgangen ist, in den nächsten Wochen keine
„flachen und keine Eßwaren hinanszusenden , da
(sjJ Eingang der Weihnachtssendungen au diesen
zj„^ " ßänden überall Ueberfluß herrsche ; das ein-
fei„/ kvas den Truppen hu Westen vorläufig fehle,
Äi ^ Elektrische  T a s che n l a m p e n mit
sich erbaren E r satz b a tter ie  n . Auch dürfte es
bj8 ^ ichfchlen , im Hinblick auf eine längere Dauer

leges mit dem Absenden von Paketen etwas
tq ? äu halten , nur die finanziellen M i t-
tz^? e r einzelner Familien nicht ü b c r

- j 1 b r anznspann ch.

— S chl e ch t e I a g d e r g e. b n i s s e. Die
Hasenjagden fallen in diesenr Jahre nach überein-
stinimenden Mitteilumgen in dein Bezirk recht kärg¬
lich ans . Die Schuld liegt nicht daran , daß au!gerr-
blicklich die besten Schützen im Kriege ihres Amtes
walten — unsere alten Nimrode sind meistenteils
nicht mehr dienstfähig fürs Feld —, sondern 011  den
schlechten .WitteruNgßverhältnissen im Frühjahr,
die den jungen Hasen verderblich wurden . Bei den
Treibjagden wird jetzt kaum ein Drittel des bisheri¬
gen Ergebnisses zur Strecke gebracht . . So erlegte
inan auf der Kriftelcr .Gemeindejagd nur 7 Hasen,
bei Oberliederbach 40 gegen 200 in früheren Jah¬
re » . Die Folge dieser kläglichen Resultate sind die
recht hohen Hasenpreise . Mancher wird darum auf
seinen gewohnten Weihnachtshaseubraten verzichten
müssen.

Provinzielles.
W Inhaber des Eisernen Kreuzes.
Das Eiserne Kreuz erhielten : Gerichtsdiener

Ruff  in Weilburg , Vizefeldwebel im Württemb.
Gren .-Regt . „Königin Olga " Nr . 119, Banunter-
ternehmcr Johann Stein  aus Eitelborn im
Garde -Füsilier -Regiinent , Unteroffizier Lkarl Log
von Dausenau im Res.-Jnf .-Regt . 80 6. Komp.

Ä , Lahr , 19. Dez . Als fünfler „rrrecj^n un¬
serer Gemeinde erhielt Offizier -Stellvertreter
Alfred H e u n das Eiserne Kreuz . Die anderen
Inhaber sind die Wehrmänner Georg Schar dt,
Georg Schardt - Daum,  cher Musketier Peter
Abel  und der Pionier Josef Blum.

<•> Eschhofen, 20. Dez . Der Plan über die Er¬
richtung einer oberirdischen Telegraphenlinie am
Gemeindefeldwege bei Eschhofen liegt bei dem Post¬
amt in Linibnrg vom 18. Dezember ab vier Wochen
aus.

* Diez , 20. Dez. In gemeinsamer Sitzung der
Stadtverordneten und »nbesoldete -n Mitglieder des
Magistrats wurde anstelle des infolge Ablaufes .der
Dienstzeit am 9. Januar 1913 ans dem Magistrat
ausscheidenden Herren Beigeordneten Groß Magi¬
stratsschöffe lltobert H e ck zum Beigeordneten ge¬
wählt.

* Hausen (Kr . Limburg ), 20. Dez . Herr
Maurerpolier Jakob Wagner  von hier rettete den
Handlanger Albert Limbert von Wissen unter Le¬
bensgefahr vom fast sicheren Tode des Ertrinkens
ans der hochgehenden Sieg.

* Hillscheid (N.-W.), 18. Dez. Auch hier ist
augenblicklich sehr rege Nachfrage nach Kartof¬
fel  n . In letzter Zeit wurden sehr viele Verkäufe
abgeschlossen. Für den Zentner vorzügliwer
Speisekartoffeln wurden , laut btreisblatt für de,»
Unterwesterwaldkreis , 3 ,M  bezahl.

* Aus Nassau , 20 Dez . Die Mitglieder des
„Allgemeinen nassauischen Lehrervereins " spendeten
für die notleidenden Lehrersämilren in Ostpreußen
und im Elsaß 3000 M. < . /

* Nied , 20 . Dez . In den Höchster Farbiverken
stürzte am Dienstag der 23 Jahre alte Zimmer¬
mann Anton Kilb von hier von dem Gerüst eines
Kammerbaues und erlitt zwei Arnchrüche und ei¬
nen Schädelbruch . Der Bedauernswerte wurde ins
Höchster Krankenhaus befördert , wo er inzwischen
seinen Verletzungen erlegen ist.

<? Höchst, 20 , Dez . Auf Anordnung der Kreis-
;behörde fand in allen Orten des Kreises eine amb-
' ltche Anfnalune der K a r t 0 f f e l v 0 r r ä t e statt.

e: Frankfurt , 20. Dez. Der Herr Minister der
geistlichen . Unterrichts - und Medizinalangelegen-
heiten hat Herrn Oberlehrer Professor August
Mn n n s hier znm Mitglied der neuerrichteten Kgl.
wissenschaftlichen Prüfungskommission dahier für
allgemeine Prüfung in der katholischen Religions¬
lehre ernannt.

- Frankstirt , 20 . Dez . In einem Wohnwagen
i» der Kriegkstraße stach ein Geschäftsführer nach
kurzem Wortwechsel die Wagenbesitzerin nieder . Die
Frau wurde lebensgefährlich verletzt

□ Frankfurt , 18. Dez . Unter Mitwirkung ver¬
schiedener Kreise ist hier eine Organisation im
Werden , die in großzügiger Weise den Berufs¬
wechsel  und die wirtsck-aftliche Znknnft und Un-
terkunft von s chw e r v e r w u n d e t e n Kriegern
in die Hand nehmen will . Die Vereinigung loird
demnächst mit ihrem Programm bezw. dem Ar¬
beitsplan an die Oeffentlichkeit treten . — Die jetzt
abgeschlossene Frankfurter Sammlnng „G 0 l d
gab ich für Eise  u " brachte einen Erlös von
'303 403 Mark . Für 29 014 Mark Wurde » eii -'ruc
Schmnckgegenstände angefertigt . 100 000 Mark
vom Reingewinn überwies man der „Familien-
hilfe " zur Unterstützung notleidender Krieger-
samilien , 10 000 Mark notleidenden Künstlern und
den Rejl solchen notleidenden Familien , die von
der „Familicnhilfe " nicht berücksichtigt oder nicht
bewältigt werden können.

□ Frankfurt , 17. Dez . Gestern verließ ein
für die O ^ tarmee  bestimmter großer Liebes¬
gabe n - S 0 ir d e r z u g Frankfurt.  Der
Zug fährt bis Preußisch Stargard ; von hier
bringen Kraftwagen die reichen Gaben ins Opera¬
tionsgebiet.

Hs Frankfurt , 17. Dez . Bei der Behandlung der
Wunde eines Soldaten zog sich der Chefarzt des
Marienkrankenhauses , Dr . Franz Sasse,  eine
Blutvergiftung zu, an deren Folgen er vorgestern
verstarb . In dem Verstorbenen verliert die hie¬
sige Acrzteschast einen ihrer hervorragendsten Ver¬
treter . der vor allein aus chirurgischem Gebiete —
als Schüler Prof , von Bergmanns und Gcbeim-
rats Rotier — als Autorität galt . Dr . Sasse tat
ein Alter von 48 Jahren erreicht . — Der prak¬
tische Arzt Dr . Eduard G r ü n e r ans Maniibeiin .^
der gegenwärtig als Unterarzt beim Füsilier -Regr-
ment Nr . 80 in Wiesbaden tätig ist, bestand als
erster die medizinische Doktorprüfung
an der neu gegründeten Universität Frankfurt.

[•] Fulda , 18. Dez . Eine K r i e g s a r b e i t s-
gemeinschast für das Baugewerbe
ist soeben hier gegründet worden . Zweck der neuen

Einrichtung ist die Bautätigkeit zu erhalten und
zu fördern , damit die im Felde steheitden Bange-
werbetreibenden und bangewerblichen Arbeiter die
durch den Krieg entstehenden Lasten tragen können
und daß die. nach siegreicher Beendigung des Kam¬
pfes heimkehrenden Vaterlandsverteidiger geord¬
nete Verhältnisse vorfinden . — In der letzten
Stadtverordnetenversainmlung wurde anstelle des
zum Beigeordneten erwählten bisherigen Stadt-
verordnetenvorsteher -Stellvertreters Zimmermei-
sters Jos . Fritz ^ der Stadtverordnete Hofbäcker-
nieistcr Peter Simmer zum Borsteher -Stellver-
uucr dieser Körperschaft gewählt . Der Gewählte
konnte kürzlich auf seine 23jährige Tätigkeit als
Stadtverordneter znrückblicken.

Bermrichies.
„Für einen , der kein Muddina (Mutter ) mehr hat ."

H, Wismar , 19. Dez . Wie überall im Deutschen
Reiche hat auch hier eine umfangreiche Liebestätig¬
keit eingesetzt. Um unsere Soldaten mit Weih¬
nachtspaketen zu erfreuen . Da viele Söhne Wis¬
mars bei der Kaiserlichen Marine dienen , unter¬
nahm es der hiesige Marineverein , für 'diese Pakete
3» sammeln . Von verschiedenen Seiten war da-
rum gebeten worden , für die Mannschaften -der
Schiffe , ans denen sich Wismarer befinden , eine
Sammlung von Musikinstrumenten ziisainmenzu-
bringen , damit die Besatzung bei dem langweiligen
aber doch^äußerst anstrengenden Wachtdienst sich
mitunter eine kleine musikalische Unterhaltung lei¬
sten könne . Der fraglichen Aufsorderung des Ma-
rinevereins ist in deni gewünschten Umfange auch
entsprochen worden . Daneben sind aber auch eine
ganze Reihe anderer Liebesgaben eingegangen , die
zum Teil mit ganz bestimmten Anweisungen der
Stifter , wer die Pakete empfangen soll, versehen
waren . Besondere Rübrung erweckte bin der
Sammelstelle eine Sendung von sechs Paketen.
Sie waren von einer Dame eingegangen , die
jedem der Pakete die Bestimmung zngefüat hatte:
„Für einen , der kein Mudding mehr bat ." — Es
wird manchen Tapferen zur See iind zu Lande
geben , für den kein Mutterherz mehr ein paar
Gaben der Liebe zum Weibnachtsfest binausschicken
konnte . Schade darum , daß der berzenswarme
Gedanke der Spenderin erst so spät öftentlick' be¬
kannt wurde ; er hätte gewiß viele Nachahmer ge¬
sunden.

^ „Wenn die Toten erwachen. . In
einem kleinen Orte bei Nordhausen sollte eine be¬
kannte Ortspersönlichkeit , ein Reservehauptmann,
im Felde gefallen sein . Das Lokalblatt brachte
einen berrlichen Nachruf,  der allen Leuten über¬
aus wohl gefiel und sogar das uneina - sck'Uintch
Lob 'des „Gefallenen"  selbst fand . Aus einein
Lazarett erbielt nämlich die Redaktion folaende
aiiertennende Zuschrift : „Tiefbewegt habe ich so¬
eben de» mir gewidmeten Nachruf gelesen . Nun
weiß ich doch wenigstens , was ich im Leben 'wert
gewesen bin . Hauptmann $ ., zurzeit verwundet ."

Die Porste im Schübriigraben.
* „I m Leb m ". Folgender hübscbe Stok >-

senfzer eines Leutnants vom Regiment Nr . . .
findet sich im „Düsseldorfer Generalanzeiger " :

Voll Lelnn sind rmscre Beine,
Voll Lehm auch das Gesicht,
Voll LehiN thtd>alles andere.
Was man zu sehen kriegt.
Voll Lehm der Schützenaraben,
Voll Lehm das Nachtgnvrtier,
Voll Lelnn die ganze Gegend
lind Lehm rinasum hier.
So geht es Woch' um Wochen,
Nur Lehm und Lehm imd Lehm,
Es geht bis auf die Knocken
Der einige Lebm . Lelnn . Lehm.
'Dci plötzlich eine Wandstmg,
Es geht in einem Hupp ,
Jetzt regnet 's mud z»>ei Tage:
Statt Lehm ist's Erbsensnpp .'

Der Weltkrieg.
Der Vormarsch auf Warschau.

WB . Berlin,  21 . Dez . Das Vorrücken der
deutsch - österreichischen  Truppe » in Rus¬
sisch-Polen vollzieht sich, wie dem B . Tagbl von dem
galizischen Kriegsschanplah gemeldet wird , b c-
w n n d e r 11 sw c r t exakt.  Die österreichisch-
nngarische Armee legt bis zu 50 ft *>u. an einem
Tage zurück, eine staunenswerte Leistung angesickits
der russischen Winterverhältnisse . — Wie dem Berl.
Tgbl . ferner gemeldet wird , kam der nach dem wrst-
galizischen Kampsfelde abgezweigte d e n t s chc
Truppenteil gleich nach seiner Ankunft in ein Ge¬
fecht. Unter der Mannschaft der betr . Regimputer
befanden sich bis zu 60 Proz . Freiwillige . Diese
waren , wie der Korrespondent des B . T . sagt , nicht
zu halten und stürmten in der mehrtägigen Schlacht
von L i m a n 0 v a die von den Russen besetzten Ab¬
hänge von Mordarkar mit wahrer Todesverachtung.
Die verwundeten Deutschen genossen unterwegs
liebevolle Pflege . In S a h b u s ch beherbergte Erz¬
herzog Liarl Stephan verwuiidete deutsche Offiziere
ans seinem Schloß.

Eine Schlappe der Engländer in
Deutsch - Siidwest.

WB . Kapstadt , 20. Dez . Meldung des Reuter-
scheu Büros : In Garub , 30 Meilen östlich von
Lüderitzbucht , hat am 16. Dezember ein Gefecht zwi
scheu vordringendend englischen Truppen uuter Sir

Diiiicä '.t KaAe «.;rr Wf aihflf& ü i7aü .(?<
fnudcii . Ter Kampf , der über 2 Stnuden icutzir,
endete mit dem R n ckz n g e der E n g l ä n d e r ß'

Ein Lirtenjchreiben der deutschen
Bischöfe.

WB . K ü l ii, 21. Dez . Der kirchl. Anzeiger der
Erdiözese K ö l » veröffentlicht ei» Hirteuschreibcn
der Erzbischöfe und Bischöfe des dentscheu Reiches,
«ach welchem am Sonntag 10. Januar ein allgr-
meiner Bußtag stattfinden soll.

Elend in Paris.
WB . B a s e l, 21. Dez . (Drahtbericht .) Ein

Basler Brief der Nationalzeitung bespricht den
K 0 h l e n Mangel  in P a r i S. Bei der leichten
Bauart der Häuser und dem Fehlen der Borfcnster
müssen sehr viele frieren , die schon zu den Wohl-
habender » gehören . Die Arbeitslosigkeit
hält an und stellt gewaltige Anforderungen an die
Armeuverwaltnug , die täglich mehr als 60 000 Per¬
sonen speist u . zwar nicht nur in den Armenvierteln,
sondern Tausende holen sich Unterstützung , die
sicher »och nie in ihrem Leben genötigt waren , sich
etwas schenken zu lassen.

Buren vor dem eirgl . Kriegsgericht.
WB . Praetori  a , 20. Dez . (Drahtbericht .)

Reuter meldet : Ter Bnrenfnhrer Hauptmann
Fourie ist gestern vom Kriegsgericht znm Tode
verurteilt  und heute früh erschossen  wor¬
den . Sein Bruder Lcutuant Fourie wurde eben¬
falls zum Tode verurteilt . Das Urteil wurde aber
in eine Gefängnisstrafe von 5 Jahre » iimgcwaudelt.
Beide gehörten ursprünglich zu der südafrikanischen
Miliz.

Ta »k an Hindenburg und Woprsch.
Br - slau , 20 . Dez . Der Liegnitzer M 'giernngs-

präsid - ck, Freiherr von S e h e r r - T h 0 ß . sandte-
an H Idenburg  ein Telegramm , daß dem Be¬
freie - Deutschlands vom Russeneinbruch , dem
„Mw hall Vorwärts " des zwanzigsten Jahrhun¬
derts ivie jeder deutsche Etamin auch Nieder-
schlest ns Volk in Dankbarkeit und Begeisterung
mit gleichen Gefühlen huldige , wie die Ur-
grvß - iter vor hundert Jahren ihrem Blück« r.
Auch Generaloberst v. W 0 y r s ch, der Führer der
schle'' chen Landwehr im Osten , erhielt ein Dank-
teleg . amm Niederschlesiens.

Scharfe Verfolgung der Russen.
Wien , 19. Dez . Die „Neue Freie Presse " mel¬

det nach der „Gazettä .Krakowska " voin 17. Dezem¬
ber : Der Feind wird Tag und Nacht unaus¬
gesetzt verfolgt.  Unsere Truppen rückten
heute in Jaslo ein . Nach Krakau  wurden heute
größere Abteilungen von Gefangenen  ge¬
bracht , fast ausschließlich Polen.  Sie gehören
dem russischen Infanterie -Regiment Nr . 70 an.
Mit Tränen in den Augen klagten sie über Hunger
u . brutale Behandlung durch die russischen Offiziere.

Des Großherzogs Freude über seine tapfere»
Hessen.

Die Großherzogin hat gestern vom Großherzog
folgendes Telegramm aus dein Felde erhalten:

„Freudigen Herzens habe ich m einetapfe¬
ren Hessen im Osten  b e g l ü ckw ü n schfc
und gedenke nun auch der Heimat , in der die frohe
Kund hessischer  W a f f e n t a t e n in den
Herzen so vieler unserer Landsleute und Kame¬
raden Begeisterung und Dankbarkeit hervorge¬
rufen haben wird . Gott schütze unsere Hessen!

E r.n st L n ü w i g."

Die mutmaßliche Krirgsdauer.
Kopenhagen , 20. Dez . Der dänische General

Nieuwenhnis  veröffentlicht in der „Natio-
naltidende " Betrachtungen über die mutmaß¬
liche Kriegsdauer.  Nach seiner Schätz» 1
werde der Krieg zum wenigsten bis in den Soin-
mer 1915 hinein dauern.

Absturz eines französischen Fliegers.
Ans Paris  meldet Havas : Ein französtsckp;r

Doppeldecker,  der ans der Gegend Jisy -les-
Moullineaux kam, stürzte am Samstag auf die
Schlachthäuser von Vaugirard (an der südlichen
Peripherie von Paris ) . Während des Sturzes
platzte der Benzinbehälter und der Apparat geriet
in Brand . Die Insassen , zwei Offiziere,
sind verbrannt.

Auf eine Mine gelaufen.
Kristiania , 19. Dez . Ter norwegische Dampfer

„Vaaren " aus Bergen geriet , wie ans London ge¬
meldet wird , in der Nähe von Grimsbah auf eine
Mine und sank in drei Minuten . Er riß 13 Mann
der Besatzung mit sich.vier andere retteten sich nach
großen Anstrengungen und wurden schließlich von
einem Fischdampfer mifgenominen und nach Grims-
by gebracht . Der Danipfer hatte einen Lotsen an
Bord , der auch lM!A-konii»en ist.

Knndels-Uachrichteii.
^Wiesbaden , 17. De br. (Fruchtmarkt.) Hater 11.50

bis 11.80 M„ Rickivlroh2.70- 0.10 M-, Krummstroh2.00
bis 2.70 M., ve- 4.00  M per BO Ko.

Die altbewährte Monatsschrift „Kinder¬
gar  d c r 0 v e" kostet 23 Pfg . pro Heft . Abonne¬
ments nehmen alle Buchhandlungen und Post - ^
anstalten entgegen . Ansichtsnummern nur durch
crstere u . den Verlag I . H . Schwerin , G m . b. H.,
Berlin W . 57.

Amtliche Anzeigen.
Bekanntmachung.

Mittwoch , den 23 . ds . Mts ., nachmittags
^schla ' lallen die aus dein Tannenwald des Schafbergs
"vvhjs^ uen Taunen mit dürrem Reisig, geeignet für

- ^ chtangcn , öffentlich meistbietend versteigert werden.
^8 :; "0burg , den 2t . Dezember 1914.

Der Magistrat:
ttaert «,,.

Ein brauner Leiterwagen
gesunden . Näh . Exp . 966p

Au den Feiertagen
empfehle mein reichhaltiges Lager in

Ntzein-, Mosel-, Rot-, Bordeaux-,
Süd-, Schaumweinenn. Spirituosen.

Ernst Bielefeld, min &ZT m'
— Man verlange Preisliste . — 9682.

Suche sofort nach Weih¬
nachten 2—3 tüchtige

WWw -Aelle»
gegen guten Lohn . Stellung
dauernd . 9664

flil . Iireidenbacli,
Betzdorf.

Christbämrre
Dienstag um 12 Uhr eine
große Partie frisch ge¬
schlagener Bäume verkaufe
auf dem Markt . 4678

Karl Jak . Ludwig.
Aelteres , kräftiges

Zugpferd
zu kaufen gesucht . 9677

Neumarkt 4.

Ein junger 9676

Bäckergeselle
auf sofort gesucht.

Philipp I ) oli .sy,
Limburg , Hospialstraßc.

Acetylen -Tischlampe.
Bester Ersatz für Petroleum ! Brenndauer mit einer Füllung

0,400 tzg ca . 8 Stunden . Lampen zur Ansicht bei

3. Brandenstein , WserUMerkl.

Junger« ger-NW
sofort gesucht . 9319

( «corg Fischer,
Ecke der Berg - u . Barsiißerstr.

Ein schwarzer 9674

Pelzkragen
verloren . Abzug . Parkstr . 18.

l - l-zimeMMW
mit Küche und Kelleranteil
per sof. gesucht, in Limburg
oder Nachbarort.

Offert , mit Preisangabe
unter l.  9684 an die Exp.

2 gute Logis preiswert
zu verm . auch an Militär.

9641 Domstraße 4. |



Eine ausgewählte Serie maßgebender Oualitäten
per Pfund Mk. 1 . 10 . 1 . 60 , 1. 80.

In der Tasse von auffälliger Güte
per Pfund Mk. 3 . -10 . 2 .80.

3 . 10 , 4 .00.

ausgiebig , wohlbekömm-
lieh nahrhaft

per Pfund Mark
1. 80 , 2 .20 , 2 .00.

nur erstklassige,muster¬
hafte Qualitäten.

Hochfeine Thüringer Wurst-
u. Fieischwaren . Spezialität:
Chervelat und Salami -Wurst.

Echter westf . Landschinken zum Rohessen

versendet

Telefon 275Iciunarkt 1

stellt sich auf Je4.durch
unsere Vermittlungsuf-
gegebene Inserat ein.
Ha&sensteln & Vogilt
A.»Q. , “Frankfurt a . M.
Schlllorplatz2, Tel. t>468.
Elnj.Gr.Eschenbalmtittr.»Schaumweine

NB. Bei Abnahme von 6 ganzen oder 12
halben Flaschen tritt eine Preisermäßigung von
5 Pfg. pro Flasche ein.

F . Kaffee
Für die Festtage empfehlen wir besonders

preiswerte und feine Mischungen
Pfund M. 1 . 60 , 1 70 , 1 . 80 , 2 . - , 2 .20

V. & F . Clgarreii j

semzen,
ßiitMascnen

von einfachster bis zur feinsten
Ausführung.

SclsOiermgppen,
H8RÜ- U. RMM8B,

ücsentrlyer,
sowie alle Arten

= Möt>e! =
empfiehlt 9584

Aug. Döppes,
Frankfurterstraße 17.

Mir suchen
tüchtige

Dreher,
we kzeirgmachcr,
Revokver-Dreher,

l!l
zuin sofortigen Eintritt. 6911

LIM
Flimisutta.UMMeini.

Tüchtiges Mädchen für
alle Hausarbeit p. 1. Januar
gesucht. 9645

Zu erfragen Expedition.

Ein gebraucht. Grammo¬
phon (mit Einwurf) billig
zu verkaufen. 9669

8chaumdurger Hof, Diez.
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©roBes Saoer in iönuiifflen

bestehend aus sämtlichen

WWleil Sw eMWll LiUMWll,
Waudarme,
Lüster,
Zuglampen,
Tischlampe« (äußerst praktisch)
Grsatzglockrtt.

Ferner bringe meine Vertretung der Wotan*
Metallsadenlampe in Erinnerung . 6875
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I’lsotegraphisches Atelier

Diez. B. Mehlmann. Diez.
Sämtliche photographische Arbeiten zu billigsten Preisen bei

sauberster Ausführung.
Mein Atelier ist auch - au Sonn - und Feiertagen geöffnet.

■—• Vergrößerungen billigst . — £ 9- 9

Eine schöne3—4Zimmer-
Wohnung, und 1 schön
möbl. Zimmer p. sofort zu
vermieten . 9650

Zn erfr . Exped.

Von .zwei sehr ruhigen
älteren Leuten zum 1. April
schöne 3 4 Zimmerwoh-
nuttg gesucht. Angeb. unt.
A. Z. 9577 an die Exp . d. Bl

Todes- f  Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unfern

lieben Gatten ,Vater ,Großvater , Bruder , Schwieger¬
vater und Onkel

IaKoK KreKter
ehemals Lokomotivführer

nach langem schwerem Leiden, versehen mit den
hl. Sakramenten , im Alter von 83 Jahren zu sich
in die Ewigkeit abzurufen.

Seine Seele wird dein hl. Opfer der Priester
und dent Gebete der Gläubigen empfohlen.

Limburg, Siinmern,Willlich, Ensdorf,Aachen,
Eschweilsr, den 20. Dezember 1914.

Sie imwsSe»MgeWliW.
Beerdigung am Mittwoch , den 23. Dezember

nachmittags 3 Uhr vom Sterbehaus Brückengasse.
Exequien Donnerstag 73/* Uhr.

Die Abteilung! des Noten Kreuzes
ist vom 21. Dezember bis 7. Januar 1915 geschloffen.

Gaben, sowie Anträge der Bezirke werden während
oieser Zeit in der Wohnung der Unterzeichneten entgegen¬
genommen.

Frau Seibcrt , Obere Grabenstraße 2II.

In der Unterzeichneten Verlagsanstalt sind erschienen
und durch alle Buchhandlungen zu beziehen:,

SM» mSw« !.MSkLWWr
Elegant gebunden Mk. 3.60. — Die Verfasserin bietet in
diesem ihrem neuen Buche abermals eine herrliche Probe
ihres genialen Könnens auf diesem Literaturgebiete.
OlLÜöSN oder Der Prüfstein der Geister . Agrarsozia er
ZidlltT !! Roman aus Irland . Von Patrik Augustin
Sheehan.  Autorisierte Uebersetzung von Oskar Jakob.
176 Seiten . 8 ' Broschiert Mk. 5. Gebunden Mk. 6. —
Der geniale Verfasser biete! im vorliegenden neuen Werke
wieder ein volles Meisterstück literarischer Kunst. In
einem frappanten Sittenbilde zeichnet der große Romancier
Irlands hier die Volkswirtschaften Wirren seiner Heimat

3ns WM Serum (Ä
von Künsberg  232 Seiten 8 ' Broschiert Mk. 2.20;
Gebunden Mk. 3. — Ein schmucker Band mit acht Er¬
zählungen , die ein beredtes Zeugnis für das literarische
Können der Autorin geben und durch ihren gediegenen,
reichen Wahrheitsgehalt ungemein anssprechen. Freiin
von Künsberg ist eine echte Volksdichterin Ohne Effekt¬
hascherei schildert sie Leid und Freud des Bayrischen Berg¬
volkes. frisch und treu in Färbung und Gestalung . Ein
wirklich schätzenswertes Buch für private und öffent¬
liche Lesezimmer --
Berlagsanstatt Benziger & Co., Akt.-Gos.

Einstcvcln-Waldshnt , Köln-Stratzb:rrg.

Parfümerie
os. M̂üller

ffernruf 56  g " Sernruf 56

Erstes Spezial -Qeschäft am platze u. ‘Umgebung
bietet Ihnen giößte Auswahl in:

Die folgenden Sorten empfehl .wir als besonders
beachtenswert . Dieselben vereinen billigen

Preis mit Güte und gehaltvoller Art.
Weissraein:

Weißer Tischwein */i Fl . mit Glas Mk. 0.70
Waidböckelheimer „ „ „ „ „ t.—
Laubenheimer „ „ „ „ „ 1.10
Niersteiner 19t!er „ „ „ „ „ 1.50
Mitteler „ „ „ „ „ 1—
Lieserer „ „ „ „ „ 1.20
Rernkasteler „ „ „ „ „ 1.30

Rotweine und Südraeine:
Roter Tischwein !/> Fl . mit Glas Mk. -—.75
Rhone-Wein „ „ „ „ „ - .80
Ingelheimer „ „ „ „ „ 1.10

Bordeaux Weine:
’/i Flasclie mit Glas Mk. 1.—, 1.20, 1.50, 2.—
Samos '/* Fh mit Glas Mk 1.—
Mavrodaphne „ „ „ „ „ —90.
Malaga schwarz Etikett, , „ „ „ „ 1.20

„ weiß Etikett ,, „ ,, ,, 1.50
Deinhardt, Henkel,
Kupferberg, Mercier.

ÖEaBUNOn

Limburg
(LA H N.)

_ __ _ Hochfeine Specialitat
^Friedrichsoorfer Zwsebäck

Garantiert reiner Butter -Zwieback. Bestes u. feinstes Kaffee"
\ . Teegebäck Acrztlich empfohlen . Zu haben ' im Gcschäfts-
[okal Hospitaistrasse No. 9 und in den durch .Plakate kennt !.
Verkaufsstellen . (Bitte auf meine Schutzmarke zu achten .) 5759

Heizba er gußwärmer
als l7 -X!5X20-cm-Scheibe zusammenlegbar, im
Bottbad silberglänzend Verzinkt. Zwei !! B. O.M.

Wärmeverteiler oben als: UmgekeHt:

«Fuß -,Hand-u.
Armwärmer.

b. Strumpf - Heizplatte
Stiefel - und ^ oben als
Wäschetrockner Spersenwärmer.

Wundervoller Wärmequell für Krieger in Schützen¬
gräben , kalten Quartieren und im Freien ; vermeidet
-Kälte-! und Verdauungskrankheiten . Nachnahme
6,50 M.. 10  Brenner 6,80 M. stets nachlieferbar.
F. Danncmann, Leipzig 53 , ttnivcrsitälsstr.
13/24. Wicderverkäuser gesucht.
UM- Lichtpillenhölzchen D. R. P . ang . zulässiger,
ungef. Zündholzersatz für Soldaten , Karton M . 0,90;
5 Kartons M . 4.— Feuerzeug M 0.50. Taschen
glühoscn „Soldatenwoyl " Bl. 1.50mit lOPatronen.

- -- -- /

Domehoc «;
Heute (Montag ) abend

Uhr : Gesangstnnde für
die Damen und Herren. ,
Das BettungSmatettal für

Rechnungsjahr 1915 unge¬
fähr 215,000 okiu Stein¬
schlag und 50,000 «vi»
Hartsteinsplitt sollen öffent¬
lich vergeben werden. Er¬
öffnungstermin am 24.
Dezember 1014.

Angebotsformulare ulw
Bedingungen sind gegen be-
stellgeldsreie Einsendung von
50 Pfg . bei unserer Aus¬
kunstsstelle, Zimmer 103 des
Verwaltungsgebäudes , _ al*
beziehen. 6914
Kgl. Eisenvahndircktion,

Frankfurt, Main. ____

WMklI-
Hähne und Weibchen t
schöner Auswahl prciswk i
zu verkaufen. Oe
Tap. Weigand, Tomstr ».

Daselbst Lchnlravlttt m
schöner Auswahl.

Om WM'lSiA
s jedermann , d. neue leichte
Handarbeit i. eig-Heim.
beit nehme ab n. zahle svb
ans . Muster n. Anleitung
g.Einsendg.v 50Pfg .-Nächst
30 Pfg mehr. 6nt>
Versandhs . 1. Engelbrecht,
Stockdorf 22 b. München-

gesucht. Zu melden : Bauführer Brornby , Deutsche
Wildermantt-Werke, Lülsdorf am Rhein , Bezirk
Siegburg . 9671

BüllMM Ms KültlMg&Alk.
Die Gemeinde Berod be¬

absichtigt einen

Dnllen
Westerwälder Rasse anzu¬
taufen . Offerten mit Alter
und Preisangabe sind zu
richten an das 9669

Bürgermeisteranst Berod
' bei Wallmerod.

Tüchtige 9668
Bergarbeiter

stellt sofort ein
Basaltwerk Adrian,

Hergenroth bei Westerburg.

gesucht. 9679
R äh eres Expedition.

Landwirte
füttert kein Getreide, nur
Rcisprcsffuttcr aus H.r>ss-
manns -Stärkefabrilen 2raa
ca. 150 Pfund 3 Mark btt
5 Sack a 7.70 Mark p. Nach¬
nahme ab hier. ^ 06w
Prospekt verl . jeder kostenlo-'-

k-Ir . Oiesirr.
sterspai  MheinQ

Hervorragender Frc , .
Unentbehrlich für unstt
Truppen im Felde. 63

In Apotheken und Drog-
Orig .-Tose 50 Pfg.

Frankfurterstr . 4.

8Monatalt,73cwho ^ . E-
mit schwarz-grauer g ßet,
Llopfzeichnung. btlit̂ o ,,t..
kaufen. Diez (Lahn?.-- « "§658
burgcr Hof.

gcsucht.
Maschinenfabrikjüfo ^ -.

Leeres
fucbt Herr mtt erg> ^ gß42

.,Äglll"-8eWgeMk
was sich seit vielen Frihtt"
zur Erzielung vieler ,EN-
sogar im Winter bei de
strengsten Kälte glänzend o -
währt hat und womit tm
ltch über eine j-t Milliv
Hübner gefüttert werde '
empfiehlt:

Karl Kessler,
Limburg,  Fr ankfurter strav^

S»
garantiert rein ! verkauft de
10 Pfund -Eimer zu 9,80 W"
franko gegen Rachuahnn-

Lchrer I) appri« I,’ 90
N.-Selters^ LQ-

, Aus dem Nachlasse ^
^verstorbenen Hauptkeh>
a. d. Neun in Niedersel
ist noch ein gnterhaM
Taselkiavicr zu verk"»,
Liebhaber wollen Uw ^
Herrn Hauptlehrer §obm K
Nicdcrsettcrs wcndeivZ^ ^

sklkMnl?ZobrlliSek;
l Damen n. 1 Herren^'
mit Freilauf,  beide-
fast neu u. wenig
umständehalber soiort ^
zu verk. Näh . beiF. SchapP

OOOGOOGGGO0GGGGGO^

* Dank. , 1• t
A Meinen geehrten Herren Vorgesetzten , heben q
jk  Mitarbeitern und Beamten der Königl . Eisenbahn - a
W Hauptwerkstätte Limburg , sowie allen werten Freun - j
HM den und Bekannten , die mich aus Anlaß meines H
M jvoldrsaru auf so gütige

und freundliche Art geehrt und erfreut haben , sage 4
ich auf diesem Wege, auch namens meiner Familie
herzlichen Dank . ^

Limburg , den 20. Dez. 1914.

Christian Frensch.

Parfümerien:
Coiletleseifen, Parfüms, Sadiets, Carton-

nagsn etc., erstklassige Fabrikate.

Toiletteartikel:
Haarsdimuck in Schildpatt, Horn, Cellu¬
loid, glatt und dekoriert, Bürsten* und
üagelpHcge- 6arnifuren, Cristall- Flacons,
Toilette-Spiegel, -Kasten und-Tische, Zer¬
stäuber, Frisier- hampen, Cruhen, Reise¬
necessaires, 5uweIer.-Casdien und -Etuis,
Kragen- und ITlanschetten-Beutcl, Tasdien-
Oecessaires. Räh-Beutel und-Etuis, Rasier-
HpparateU. -Spiegel mit Vergrößerungs¬
glas, Bbziehmaschinen für Rasierklingen,

Rasier- Garnituren, Portemonnaies
etc. etc. 6877
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